
unheilbare Träumerinnen und 
IdeaJistinnen, aJs verwunschene 
~ärchenprhruz~en durch 4en 
~Ilta~ . .. Sie ,!>licken unaufhö~­
hch 10 romantische Fernen, die 
weit weg sind von der Wirklich­
keit. Sie messen alles, das Leben, 
die Liebe, sich selbst an ewig 
unrealisierbaren Idealen." Das 

sind die Frauen, wie Peter Alten­
herlg sie sah, dem Wunsch und 
Sehnsucht mehr galt ab Erfül­
lung und Wjrklichkeit. Denn er 
war ein Dichtet un'd seine Weis­
heit ruht auf dem 'unedchütter­
lichen Grund eines unbeirrbaren 
Idealismus. 

Ahb. 1 und 2 aUB : Peter Allenbetg. _Nuchl~ß~·. Verlag lUchurd Lanyl. Wien 
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Franz Lebdr. JarmiJa Novotna lind Richard Tauber 
Zum Lehllr-Konzert der Wlener Philharmoniker. das am Mittwoch. 7. Mlrz. alls 

dem Großen Muaikverelnslaal übertragen wlrd. Aufn. Skllll 

Thcodor lIoinri ch Muycr Aufn. ßrUhlllloyer 

Theodor Heinrich Mayer 
KOSSAK·RAYTENAU 

EI.cnvorltlung .m Sonnhg, 4. Mirz, 1',45 Uhr 

A m 27· Februar 1884 in Wien als Sohn des Apothekers 
Anton Mayer geboren, stammt Th. H. ~ay,cr vom Vater 
her aus Freudenthai im damaligen Sc'hlesien. Er wird 

~agister, Doctor phi!., und tibernimmt !brav die väterJiche 
Apotheke; aber schon 1910, er ist .16, bricht er mit seinem 
Novdlehband J,Herbsclied", den Wildgahs einleitet, aus der Bahn, 
um sich 1 S Jabre <später ganz der üteratur ~u verschreiben, und 
kahn nun nolch knapp 10 Jahren Arbeit, als Fünfzigjähriger, auf 
ruhd 10 Bände hinweisen. 

Als einer der ersten hat T,h. H. Mayer dem inneren WeSehj der 
~tstik der Maschine, naohgespürt; ,dem Dämon der ~aschine, 
der heute als Weltfluch der Rationalisierung, als Entseelung und 
~aschinenzeitalter auf ,uns zu ljegen scheint, setzt er in seinen 
vidbeachtetert Novellenbänden "Von ~aschinen und ~enschen", 
"Die ~acht der Dinge", "Geschichte'n vom Auto", "Sport" und 
"Film" als gläu.biger Katholik die Vermenschlichung und Be­
,celung Ider ~aschine entgegen, die ihm nicht als Herr, sondern als 
organischer teil der ~ensChheit erscheint, als ihr Diener, der sie 
hinauf, nicht hinunterführen soll. 

Daneben ragt die Säule seiner phantastischen Romane auf. 
"Rapanui", in dem er den Untergang einer hohen Kultur auf der 
o.sterinsel .ir'i Ozeanien schildert, und "Tod über der Welt". 
In diesem seihern vielleicht interessanresten Roman, den man als 
ein StandardWierk ansp,rechen kann, schwingt die Phantasie des 
"Mystikers der Technik", wie man ~ayer nennt, weit über alle 
Etdenräume ins Kosmische. I 

Von ~einctn Hauptwerk, in dem er Altösrerreich, dem seine 
Liebe gehörtl ein Denkmal setzen will, das fünfzehn Bände um­
f.assen soll, liegen bisher sechs gedruckt vor, und zwar der 
Lueger-Roman "Die letzten Bür,ger", der Nachkriegsroman "Pro­
kop, der Sohneider", der Semmeringroman "Die Bahn übet dert 
Ber,g", ein Sonderdenkmal für ihren Erbauer Ritter v. Ghega, ferner 
"Minister Bruck", ,,Königgrätz" und als vorläufig letzterschienener 
iBand "Deutscher im Osten". Im ,,~inister Bruck" rollt Th. H . 
~ayer das J.'roblem österreich auf, ohne daß er, der gläubige 
österreicher, hier oder dann in "Kölliggrätz" eine Lösung findert 
könnte. Ausgezeichnet ist sein vorläufig letzter Roman "Deutschet 
im Osren", aessen Held der SIebenbürger Sachse und Pestalozzi­
Schüler Stephan Ludw'ig ROM ist, jener w:ahre Führer, der seine 
Sachsten vor dem völkischen'Unrer~g retten wiLl 'Und dafür ,den Tod 
erleidet. Eirt Roman, der in mehr als einer Hinsicht gerade heute 
bemer.ken~wert ist und trotz mancher Vorbehalte stärkste Beach­
tung verdient. Nennen wir noch die Romane "Typhus", ,jDaviti 
findet Albisag", "Cyprian, der Abenteurer", 'IClown der Welt", 
"Der große Stiefel" und die dramatische Phantasie "Wir", sb 
haben wir das Schaffen des Diohters umrissen. Daß er, der die 
Bürde von nun 50 Jahren auf gesunden Schultern trägt, einer der 
Uns~ren ist, dara,\lf sol1~1l lind können wir stoh: sein! 

RADIO -WIEN, Heft ~~, Seit. (, 


